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Der 


1810. 


Breslauer Beobachter. 
= Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


— 


Dienſtag, den 14. Juli. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal : Begebenheiten. 


Folgende nicht angenommene Stadtbriefe: 


1) An Madame Fleiſcher, Eliſadethſtraße Nro, 5, v. 9. 
d. M. 

2) An die Kömmerjungfer Auguſte Marie Peſchel, bei der 
Frau Gräfin d. Rutderg, d. 10. d. M. 


konnen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 13. Juli 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Breslauer Chronik. 


Am 6. Juli. Nachdem das Ellſabetz⸗Gymnaſium der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung, die durch den Verkauf des bisherigen 
Communalgebäudes zur Stadt Berlin ihr Geſchaͤftslokal verlo⸗ 
ren hat, ſeinen Prüfungsſaal bereitwillig zu den Sitzungen des 
Stadtverordneten⸗Collegiums geöffnet hatte, vereinigte ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung heut zum erſtenmal in dem neuen 
Lokal. das mit der Büſte des huldreichen Königs, fo wie mit 
den Nomen der bisherigen Gadtverordneten:Vorfieher und mit 
Blumengewinden würdig und feſtlich geziert war. — Am 17. 
v. M. wurde, nachdem dem Vorſtand des vorigen Amts jahres: 
die H. H. Vorſtcher Kaufmann Klocke, Protokollführer Bäcker 
meifter Ludwig, fo wie den Steuvertreter, die H. H. Apothe⸗ 
ter Berendt und Buchhändler Aderholz einflimmig wilder ge⸗ 
wählt waren, voch folgende neue Stadtoerodnete in die Vers 


ſammlung aufgenommen: 1) Kaufmann G. W. Bergmann 


(Dverbezist), 2) Sckönfärber Dleze, Bürgerwerderb.), 3) 
Haus beſiger Dobe, (Börſenbez.), 4) Tiſchlermeiſter Biſcher, (30s 
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Buchhandlung von Heinrich Richter, Altiecheſtraße Nr. 11. i 


Sechſter Jahrgang. 


bannesbez.), 5) Apother bühne, (Sandbez.), 6) Maucermſte. 
Hettler, (Sründaumbez.) 7) Guͤrtleräͤlteſter Hofrichter, (S hlacht⸗ 
hofbez.), 8) Deftilatıue Jucock (Vierlöwenbe f), 9) Deſtilla⸗ 
teur Karaaſch (Urſulinerbez.), 10) Kaufmann F. Klocke (Dos 
rotheenbez.), 11) Fleiſchermſte. König (11,000 Jgfr. bez.), 12) 
Prof. Dr Kuh (Goldneradebez.) 13) Strumpfmgchermſtr. Lindner 
(Neueweltb z.) 14) Kaufmann K. A. Milde jun. (Barmh. Brü⸗ 
derb.), 15) Kaufmann O. Molinari (Nagdaleneab.), 16) Kauf⸗ 
mann J. K. Oſſig (Schloßbez.), 17) Kaufmann 3. Philippi 
(Acciſebez.), 18) Kaufmann K. F. Piätor us (S be daſtzer⸗ 
Anger dez), 19) Kaufmann E. Rahner (Biſchofbez.), 20) Kauf⸗ 
mann Ty. Reimann (Rurfürftend.), 21) Klemptnermſtr. Renner 
(Zwingerbez.), 22) Gaſtwirth Riedel (Niuſcheitnigbez.), 23) 
Bäckermſtr. Rösler (Schlachthofbez.), 24) Maurermſte. Sauer: 

mann (Bernhardindez.), 25) Kaufmann S. Scteftel (Anto⸗ 
nienbez.), 26) Bäckermſtr. Schindler (Zwingerbez.), 27) Schorn⸗ 
ſtelnfegermſte. Scidilmann (Burgkelddez.), 28) Kaufmann R. 

Teichert (Maueitiusbez.), 29) Kaufmann J. A. Tietze (Claren⸗ 
bez.) 30) Maurerälteſter Tſchoke (Nikolaibez.), 31) Partikulier 
Viebig (Rathhausbez.), 32) Saitenfabrikant Wiesner (Neue⸗ 
weltbez.), 33) Kretſchmer Wovwode (Franzis kanerbez.) 24) Par⸗ 
tikulter Wärdig (Clarenbez.) — 


Am 8. Juli kam an der Militaire Fähre im Bürgerwerder ein mann ⸗ 


licher Leichnam zum Vorſchein, in welchem der am 21. Mai c. vom 
Schiffe verunglückte Tagaxbeiter Chriſtian Hanke erkannt wurde. 
Am ſelben Tage ertrank der Kutſcher Auguſt Riedel, der, 
aller Warnung und der öffentlichen Bekanntmachung ausgeſteckter 
ſichrer Schwemmpläge ungeachtet, mit feines Dienſtherrn Pferde 
in dem durch feine vielen tiefen Stellen als gefährlich bekannten 
Waſchteſche am Lehmdamm in die Schwemme geritten war. Er war 
in eine ditſer Stellen gerathen, das Pferd hatte ihn abgeworfen 
und er war verfunken. Sein Leichnam wurde erſt nach mehreren 
Stunden gefunden, dle angeſtellten Wiederbelebungeverſuche 
blieben ohne Erfolg. 
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Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
; (Jortſetzung.) 


Der Italiener wandte das bleich Geſicht nach dem Wirth. 
2Meinſt Du?s preßte er endlich, ver Ku h eedend, zwiſchen 
den Lippen hervor, » Meinſt Duts Ein furchibarer Blick der 
tolenden Augen traf den Fraser, daß dieſec etſchtocken zurück 
fuhr und ſich eilig aus bet Nähe ſelnes Geſtre begab, mit deſſen 
Sinnen es, ſeiner Meinung nach, nicht richtig ſtehen mußte. 
Der Italiener ater wandte ſich wieder ſtumm ad und ſchaute 
nach dem Hoch tar, wo der Piieſter eben die Muffe geentigt, 
und die Weihe des Brauipaars begann, Als et Walbiaen nach 
dem kirchliaen Gedtauch fragte, ob fie freiwillig und in Liese 
den Grafen Hohenſtein zum chelichen Gemahl verlange, und 
ihte Lippen ein lautes, vernehm iches »Jalg erwirdeiten, da 
zuckte der bleihe Mann am Pfeiler heftig zuſammen. — Ais 
er den Blick wieder auf fie wandte, als nun ber Prieſtet die uns 
auflöstihen Bande für das Loren um ihre Hände Leſchlungen 
und den Segen üdet fir geſprowen hatte, da litt es ipn nickt 
länger in ihrer Nähe, die empörte Beuft drohte ihre Bande zu 
ſprenge n. »Luft, Lufı!a rief er mit halt erſticktem Ton und 
babnte ſich mit verzweifelter Gewalt einen Ausweg durch die 
dichtgekellte Maſſe zur Pforte bin us. Ooch man bemeikte die 
Stötung nicht; denn im nämlichen Augenblicke fhritt das 
Brautpaar das Sdiff der Kirche entlang dem Ausgang zu, und 
Alles dränate ſich hinaus, um ins Fleie zu kommen und den 
Zug noch einmal vor ſich zu fehen. 
Auf den Stufen der Kapelle fand Ot vio den Teufel. 
2Fert, fottle ſchiie er ihm zu, indem et ihn heftig mit ſich 
hinweg riß. » Auf ewig verloren! auf ewis Dein!« Er zog ihn 
duich den Hof der Brücke zu, und wie von Furien gepeitſcht, 
eine Hölle im Buſen, enteilte er dem Schloßdof, wo Zaufende 
der Menſchenmaſſe mit lautem Jubel die Neuvermählten bes 
grüßten. 


* 
* * 


Die Nacht zog herauf, aber nicht friedlich und freundlich, 
wie fie zu den Jubellönen paßte, die vom glan zenten Saal 
durch die offenen Flügelthüten heraus dis in die cüſtern Bosquets 
des weiten Gartens erſchallten. 

In einem fernen Winkel deſſelben, am Rande des Stroms, 
im dichten Gebüfh, wo er ſo oft unter dem Schlage liebe: 
glirender Nachtigallen an Waldinens Seite in beſſern Zeiten 
die balbe Nacht verträumt, f ß der Jialiener, die dultte Stun 
in die Hand gestützt, auf der Moosbank. An den Stamm 
einer siifigen Buche gelehnt, ſtond neben ihm der Teufel, und 

wenn auf Augenhlide dei Mond hinter den Wolken hervor trat, 
die der Sturm in wilden Zügen an ihm votüberpeilſchte, bes 
leuchlete et mit feinem bloſſen Lichte durch die Zweige der 
Bäume und Gebüſche die regungsloſen, grausigen G. ſlalten. 

In den Gipfeln der alten Bäume rauſchte der Wind ſon⸗ 
derlich, durch die Büſche und finſtern Laudgänge des Parks zog 


* 


* 


es, wie mutmeinde Nachig ſpenſt er. Und dazwiſch es laͤnten 
die Pauken und Trompeten, das Klirren der Becher und das 
L. beho w der zohlteichen Gäſte durch die Stille des Adends herz 
üder aus dem bochzeitlichen Saale, und duch die Büſche und 
Zweige ſtratlie das Licht der tauſend Kerzen, die jedes Fenſtet 
des weiten Schioſſes erbeten. — N N 

Da begann. es am Horizonte über den Wäldern ber zu 
weitsrleuchien, und ber groilende Donner rollre zuerſt fein und 
life, aber immer mahnender herüder durch das Rauſc en des 
Windes und die Töne der Freude, Der Italienet ſprang auf, 
mit verſwlungenen Armen trat er in den Eingang der Laude, 
feine duitern Blicke flogen drehend hinüder nach den feſtuden 
Hollen und dann wieder hin in in die Aufregung der Mau 
die ſich rings zu scheten begann. — Da zuckte ein Bitz lan: 
dutch den Horizont, und lauter als vordem begann der Sa 
über ihnen hin zu tollen. »Das find Deine dienenden Geiſter le i 
ſagte der junge Mann zu feinem ſchwarzen Befährten, — »fie 
harren ungeduldig des Winkes ihres Meiſtets und geben ihr 
Wörtlein dazu unter dem Jubel da drüden. 

Doch dem Böfen ſchien es nicht fo tietzig zu Sinn, wie 
dem Gefährten; feine braunen Wangen hatte dere Schecken 
menſcich gecleicht. — » Dies find nimmer meine Diener, 
Menſch le ſagte er, — »die Stimme kenn' ſch, das iſt ein 
Höheter, denn wir Beide, deſſen Namen ich nicht ausſplechen 
daf! — Höre Otradio, laß ad Heute von Deinem Sinn, gegen 
den, der da droden un Donner fpribt, reiche meine Macht 
nicht aus und könnte uns Beiden zum Verderben werden. Kor: 
dere ein Anderes von mie, oder laß mich für heute er Di 
gehen z das Weid en:flieht Deiner Rache nikı!e Be 

Thor, det ich 8 wäre le lachte der Julke in die 
Nacht dinein, — » Haden wir fo gewettet, Teufel, daß ih 
mich Dir mit meinem Blut verftristen, und Du die Seele 
wohl haben möchteſt, aber den Prris nicht kahlen willn? — 
Nein — heute, heute, und od alle Donner des Pimmel 
ſie ſchützten le iR . 

» Armſeliger Wurm! erwiederte der Schwirze, dale f 
Du, doß es mit um Deine niedrige 3 bar gs 
Wohlan, dier iſt Dein Uaterof nd wu:üc, räche Dich ſel'ſt 
wenn Du kannſt, aber meine Hülfe verlange heute nittle 
Er warf dem Marche ſe das vlutgeiränfte Blatt vor die Föße 
und wollte davon eilen; och dieſet vertrat ibn den Weg. — 

»Du bleidſt! ſchrie er ihn mit drobendet Stimme an 
„Ert ätmlicher Wicht! Du will ter Teufal ſein und für pieſt 
Dich vor dem Rollen des Donrers? Nimm die Blutſchtift zu⸗ 
ruf, unfer Pakt it geſ r loſſen. und ich din nich Willens ihn 
aufzulöſen! — Nieder mit Dir,« ſchrie er, als der Satan 
die Zähne fleſchte und mit alübeno mürbig m Hauch zornig ihn 
anſchnod. — Nieder mir Dir, Du Knech! Jetzt din ich 
Dein Herr durch den Zuber des Bannes und unfern Pakt! — 
Nieder mit Dit, fag ich, oder ich zermalme Dich mit einem 
einzigen Worte — Er bod drohend cir Fauſt in die Höhe — 
zäzneknirſdend beugte ſich der Teufel vor dem Herrn, dem er 
ſich für heute verſchri den hatte. — 

Jetzt, wie fie fo da ſtanden unter dem Donner des Him⸗ 
mels, ſchienen die beiden ihre Rollen gewechſelt zu hacen; der 
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a 5 | 
n achtige Geift gigend und Entehbend in obnmättiger Wuth, — 
ter Sohn des Staudes — (oben? den Donnern des Himmels 
und der Hölle, — — da erſcholl det Ruf der ſuchenden Diener 
nach den beiden fremden Spiell uten durch den Gurten; denn 
im Saale erhoren ſich die Herren und Damen von den reich⸗ 
besetzen Tefeln und dem Geklitt der Becher, und, die Diener 
täumten fie eilig hinweg, damit der Brauttanz deginnen könne, 
tevor das hetaufziehende Gewitter in feiner vollen Macht los⸗ 
dreche. : 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Beobachtungen. 


— — 


Ecenen aus dem Volksleben. 
(For tſitzung und Beſchluß.) 


Keippenſtapel. Wo liegt denn England ? 

Nante. Des liegt ſehr verſchieden: theils in Amerika, 
ineilg in Alten, theils in Hannover, mehrentheils aber in 
Europa. Es is ganz mit Weltmeer umgeben, was man Kanal 
nenat, un was ihn Bonaparte fehr verdacht hat, der uf die 
Engländer bene Pike halte und ihnen nich verfnufen konnte. 
Die Haupiſtadt hreßt London un liegt an de Trenſe. Sie befipt 
ten Eruebungsinſtuut vor junge Nachtwächter, worin dieſe die 
Anfangsgründe des Tutens eilernen. Jeſenwättig befinden ſich 
zei junge äupptifhe Hoftalbsſöbne drin, die der Paſcha Nehmet 
Ali als wirkliche jeheime Nachtwächtet ausbilden läßt; ſie ſollen 
ſehr bedeutende Fortschritte jemocht un bei den letzten öffentlic en 
Erawen fton zwei Stunden hintereinander jeſchnatt t haben. 
Wis beſonders bei dieſeienige Haupiſtadt von London merk⸗ 
werdiy ie, des ibe de Sonne nich deſcheint. Die Natunforſcher 
vermulhen, weil fe ihr nich leiden kann; Andere behaupten, des 
des von den dicken Nedel herkommt, der ihr bedeckt. 

Ae pala. Haken fe denn keene Jas Companie nich? 

Nane. Die brauchen fe nich; des Volk iſt zwar bes 
nebelt, davor find aber de Miniſter illuminiet. 

Krippenſtapel. Ich mö wie mal einen Engländer ſehen. 

Aspoſio. Ick bade eenen jeſehen vor zwei Iroſchen, in 
Adlerſchen Saal. Er jung nackendig, batte Federn in die Haare 
un fraß lebendige Leuchen. a 

Nante. In ihre Vemeikung is een Druckfehler, Aspa⸗ 

uſſen. Dieſes war keen Engländer nich, der jehörte eine 


andere wilde Nation an. — Der Engländer is daran zu eikennen, 


des et immer die Hände in de Heſent ſchen hat, den Hut in 
die Stube ufsehält un ſchi fe Jeſichtet macht. was man Spleen 
nennt. So linge ex kleen is beeßt er Engländer, wenn er aus⸗ 
gewachſen is, nennt man ihn Iroß⸗Beitanier. Uebrigens 
taſirt et ſich ſelder, erzeugt lebendige Junge un is ſehr lideral. 
Krippenſtapel. Wus is des, liberal. 
Nane. Des is — wenn mon de Speneiſche leſt. 


— u 


— 3335 — 


Der Hausfreund. 


> &eitdem ich meine gute Julie zur Frau habe, & ſagte 
neulich Herr Gänſekopf zu feinem Schulfreunde, dem Ober⸗ 
omtmann Schuldenreich, der Kartoffelfpiritus in der Stadt 
verhandelt hatte, als ſich Beide in einem Kaffehauſe trafen, 
5 ſtitdem gebt's ja, Goit fei gedank', recht gut. Sie macht 
mir ja das Leden fo angenehm, als möglich, und nie hab’ ich 
Urſach, mit ihr unzuftieden zu fein. Laß Dir nur folgende 
kleine Schilderung von meinem häuslichen Hlücke entwerfen und 
Du wirft mich beneiden. Gleich nach der Trauung vor 4 Jahren 
brachte fie mir einen Freund in's Haus, einen jungen hüdſcheg 
Menschen, ein Anverwandter von ihr, wie fie ſogt; — der 
nun iſt lets bei uns, und verkörzt uns Beiden die Zeit, ao 
und wie er nur kann, det brave Burſche. Er tritt uns bülf⸗ 
reich zur Seite in der Zeit der Noth, und ſelbſt, wenn «6 eins 
mal an basrem Welse fehlt, gleich iſt er mit ſeinem Beutel da. 
Nun, ich bin ihm auch recht zugethan, und auch meine Julie 
ſcheint ihn nicht mehr ſo zu haſſen, wie ſie es anfänglich äußerte. 
Was die Mode nur Neues erfindet, ſchafft et ihr herbeſ⸗ 
Taſcendücher, der Liebe gewidmet, bringt er ihr. Foſt alle 
Tage führt er fie ins Theater, auf Fälle, in Privalkränzchen — 
ich merke in der That nicht, doß ich in der Art eine Frou zu 
erhalten hate. — Und wie gut ift Anton nicht von Herzen; 
meinen Kleinen iſt er ſo gut, als od fie fein eigen wären; es iſt 
ouch neckiſch, die Buden fehen ihm fo ähnlich, als ob er ihr 
Vater wäre. Selbſt wenn ich des Abends auf ein Stündchen 
hierher gehen will, und Julie will's nicht, wie bittet er nicht 
für mich! — Laffın Sie ihn doch nur gebn! fagt er mit einem 
unwiderſtehlich freundlichen Blicke, ich bleibe ja zur Geſellſchaft 
bei Ihnen! — > Mein Seel! ich glaube, ich kann's Leben von 
ihm verlangen! Wenn meine Frau einmal nicht gut gelaunt 
iſt, ziehe ich wich weislich aus der Affaire, überlaſſe meinem 
Freunde die Befänftigung — und dos finſtre Wölkchen hat 
ſich verzogen, wenn ich wieder zurückkomme. \ 

Lächelnd befühlte der Dorfmonarch die Stirn des Schul⸗ 
fteundes — bezahlte die Zeche, und fuhr von dannen. 


Neulich ſaß eines Sonntags Abends in einem Bierhauſe 
Meifter Kegel, und fragte Meiſter Pech: Wo gingſt Du denn 
heute früb mit Deiner Frau bin? 2 Ich had' fie auf den 
Eliſabetbthurm geführt,« mar die Antwort, vund mis damit ein 
Veignögen gewacht, wie ich es ſeit meinen Kinderjahren nicht 
mehr gebabt babe. & v Ei, wie fo denne — Nun, ich had 
einen Drachen ſteigen le ſſen! x 


— 


00 k 8. 
Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 
Nach dem 3. Jahresbericht nahm das Inftitut ein: 
1) Durch 14 Sammlungen in veiſchiedenen amtlichen 
und gefelligen Kreſſen: 240 Rihlt. 2 Pf.; 2) Durch 4 Gaben 
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einzelner Goͤnner: 7 Rihlr. 20 Sgr.; 3) durch Z jährliche 
Beiträge von 2 Innuggen und 6 Mitbürgern: 15 Rehlr.; 
zuſammen 362 Rhtlr. 20 Sar. 8 Pf. — 

Im Ganzen mit Hinzurechnung des vorjährigen Kaſſenbe⸗ 
beſtandes, der zurückgezahlten Darleben und erhobenen Ver⸗ 
waltungsgebühten: 4956 Rihlr. 5 Sur 8 Pf. Die Ausgabe 
für 154 Hülfeſuchende betrug 4890 Rehlt.; Verwaltungsko⸗ 
ſten, Botengebalt, Schreibmatetialien ꝛc. 53 Rihlt. 3 Pf.; 
Summa: 4943 Rıhlr. 3 Pf. j 

Das reine Vermögen der Anſtalt beträgt gegenwärtig 
1655 Rihlr. 2 Sgr. 2 Pf.; ungerechnet 2 Darlehen von 544 
Mthlr., welche derſelben zu zinsfreier Benutzung anvertraut 


find, — 


Allerlei Bemerkungen. 


Ein Mann von wahremGenie unterſcheidet ſich hauptſächlich 
durch zwei Punkte von andern Leuten. Erſtens, daß er bei 
Zeiten das Maß ſeiner Kräfte und diejenige Anwendung und 
Richtung derſelben kennen lernt, wodurch er mit den beſten 
Erfolge auf die Menſchen, beſonders aber auf feine Zeitgenoffen, 
wirken kann; und dann, daß er ſich eigene Werkzeuge, womit 
er dieſen Zweck bearbeitet, zu bilden weiß, Werkzeuge, mit denen 
ein Andrer, der fie zu gleicher Abſicht brauchen will, doch nie 
das, was er, ausrichten wird; fo wie man, um die Keule des 
Herkules zu ſchwingen, auch des Heikules Arm haben müßte. 


Schwärmerei und Aberglaube vertragen ſich nicht nur ſchr 


gut mit jeden Grade der Verderdniß des Herzens und der Sitte, 
von welcher ſie nicht ſelten die Folgen ſind, ſondern werden 
auch vermöge der Natur der Sache wieder zu reichen Quellen 
und Beförderungs mitteln derſelden. Eben die Ohnmacht der 
Seele, die der Eiſchütterung eines geſchwächten Gehirns und 
den Viſionen einer kranken Phantaſie nicht widerſtehen kann, 
wird auch von jedem Stoß der Leidenſchaft, jeder Verführung 
der Sinne überwältigt: Daher haben ſich die Zeiten, wo 
Dämoniſterei und Fanatismus die Oberhand gewannen, imwer 
auch durch einen höhern Grad von ſittlicher Verdorder heit aus⸗ 
gezeichnet. (Wielands Einleitung in Luci ins Schriften.) 


Geftorben. 


Vom 1. bis 9. Juli find in Breslau als verſtorben angemel— 
det: 51 Perſonen (22 männl. 29 weibl.). Darunter find: Todtge 
oren 43 unter 1 Jahre 13; von 1—5 Jahren 43 von 5 10 Jab⸗ 
ren 1, von 10—20 Jahren 0j von 2030 Jahren 13 von 30 —40 
Jahren 43 von 40 —50 Jahren 4; von 50 —60 Jahren 2; von 60 —70 
Jahren 23 von 7080 J. 3; von 80 —90 J. 1; von 90—100 3. 0. 

Unter dieſen ſtarben in offentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital 5 
In dem Hoſpital der barmherzigen Brüder Hr 
In dem Hoſpital der Eliſabethinecinnen * 
Obne Zuziehung ärztlicher Hülfe 5 9 
In der Gfangen⸗Krankenanſtalt 0 


Tag. Name u. Stand des (der) Ver⸗ Reli⸗ 7 
g ſtort 3 gion. . Alter. 


d. Kaufmann Koſchny S. 5 


1 ev. 
7 5 1 Seltſam Fr. ev. Fuber. 69 3.8 5 
„ I. uncht. 5 ev. Srl 1 34 
b. Sackttag er Wett ©. ftath. green 93 . 
bee 2 
8 S. odtgeboren 
d. Kretſchmer Greſchmelle Fr. ev. x 
Almoſengenoſſin Wiesner. kati tee 97 85 = 
d. O. L. G. Rath v. Ehrenfeld 3. kath.] tuszehrung. 16 J. 
1. unehl. S. = (zehrung. 23 W̃ 
4. d. Tiſchler Boßnann S 10. lusſclag. 11 W 
Musketier Wittig. kath.] ungegſchwdſ. 21 ; 
d. Erdſaͤßk necht Stock T. v. Auszehrung. 33 6 M 
0. Bergfactor Rüdiger J. b. Zahnkrampf. 5 M. 13 2 
1. unchl. T. Frühgeburt. 
d. Theater Billeteur Seltſam S. ev. Krämpfe. 6 J. 6 M 
. d. Dieäle: Jander J. Glaven fieber. 8 Jagt, 
5. Gar tenarbeiter Schwarz. ev. Tobſucht. 25 J 
Witwe Wels. kath. Brand. 68 J. 
5 Koſchel T. ev. Schlagfluß. 3 J. 3 M 
alır Unger. . keath. Lungenfucht. 84 J. 5 M 
d. Handeismann Schiemann T. 2 1 73 Br 5 
Tagelohner Zachwitz. ev. Zehrfieber. 56 J 
d. Schuhm. gel. Beuckmann S. ev. Maſern. 13 ; 
d. Schuhm. Gebert X. ev. Keuchhuſten B 
6. d. Gläupner Koch . Todtgeb EM. 
A Krackauer T. Todtg b. y 
Mätlerwillwe Heinersdorf jd. Dirne 
Ehem. Hutmacher Schmidt. ey. Senfter 69 J. 
d. Schneider Peching J. kath. Abzehrung. a 
d. Schriftſetzer Beuckert T. b. Abzehrung. 11 8 
d. Tagarbiiter Hanke &. kath. Waſſer ſucht. 53 8 
5 D Linger T. ev. Stickfluß 10 W. 
unehl. T. 5H. f 
d. Horadrechsler Peisker S. | . ER * 
d. Schaerder Müller T. ev. dun ned m 
d. Drechsler Peiskar Fe. jüd. bre = 1 
7. d. Tagelohuer Tſcheslin X. kath. Lungenſdw. 63 3 
d. Kaufmann Sachs J. jüd. Glavenkrpf. 8 2. 
d. Tagarbeiter Wittig S. ev. lav nkrpf. 6 T. 
Soidatenfrau Dorn. ev. Lungenſckw. 42 3 8M 
1. uaehl: T. „. [Keuchtuſten. 23 6 M 
d. Haus ha ter Nawrat T. kath Hirnwaſſerſ. 1 J. 8 
4d. Schneider Wachter S. b. Bauſtkrpf 15 M 
8. Kattuudrucker Hehndel tw. Lungenſchwd ſ. 30 3.35 
d. Unterofficier Geht S. ep. Ropfwaſſerſ. 3 9.11 
Tagarbeiter Rudel cv. Actrunken. 30 J. 
®. Julitzralh . Kranlchſtadt kath lterſchwäch e. 98 3 
9. N A 14 92 kath. ]Nervenſieber. 25 J. 
Kaufma „ jüd. 
E g 5 Entbindungsf. 40 J. 


Auszehrung. * J. 8 M 


Der Bresiauer Beobactes erlceint wöhenug 3 Mal (Dunſtags, Donnerſtags und Sonnabende) zu dem | 


Preife von 4 Pfennigen dir 


Nummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für die 
handlung und die damit beauftragten Commiſſtonäre in der e dates Sr ae b gange Abuieferun ns * 
tal von 39 Nummern, ſo mir ale Königl. Poſt⸗ Anſtalten bei wöchentlich dretmaliger Verſendung zu 18 Sgr. Bun is ger das kia 


